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Konjunkturtest 1

Industrie: Exportperspektiven wieder
zuversichtlich

I. 
Im Verarbeitenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima
im November leicht verbessert. Die im Rahmen des ifo Kon-
junkturtests befragten Unternehmen waren mit ihrer Ge-
schäftslage ähnlich zufrieden wie im Vormonat und blickten
etwas weniger pessimistisch in die Zukunft. Den Firmenan-
gaben zufolge fielen die Nachfragerückgänge nicht mehr
so deutlich aus wie in den Monaten zuvor. Auch der Lager-
druck konnte verringert werden. Hinsichtlich der Export-
perspektiven ist die Zuversicht zurückgekehrt. 

II.
Im Investitionsgüterbereich hat sich das Geschäftsklima
deutlich abgekühlt. Die Firmen bewerteten ihre aktuelle Si-
tuation nochmals weniger positiv als im Vormonat und wa-
ren zudem deutlich pessimistischer in Bezug auf die zu-
künftige Entwicklung. Die Nachfrage war weiterhin rückläu-
fig, wenn auch nicht mehr ganz so stark wie in den voran-
gegangenen Monaten. Im Vorleistungsgütergewerbe hat
sich die Geschäftslage etwas verschlechtert, jedoch nicht
mehr so stark wie in den Vormonaten. Auch die Nachfra-
gerückgänge fielen den Unternehmensmeldungen nach nicht
mehr so deutlich aus. Mit Hilfe von Produktionskürzungen
gelang es den Firmen, überhöhte Warenbestände abzu-
bauen. Trotz weniger trüber Geschäftsaussichten blieben
die Produktionspläne für die kommenden Monate restriktiv.
In der Konsumgüterindustrie (ohne Ernährungsgewerbe)
hat sich das Geschäftsklima aufgeklart. Die aktuelle Situa-
tion wurde von den Unternehmen spürbar positiver beur-
teilt als noch im Oktober. Erstmals seit Juni 2012 berichte-
ten die Firmen von einer leicht anziehenden Nachfrage. Dem-
zufolge konnten die Lagerbestände etwas reduziert werden.
Hinsichtlich der kommenden Entwicklung ist die Skepsis na-
hezu verschwunden und aus dem Ausland wurde wieder
vermehrt mit positiven Impulsen gerechnet. Im Ernährungs-
gewerbe hat sich das Geschäftsklima etwas abgekühlt. Den
Unternehmensmeldungen zufolge hat sich die Lage in die-
sem Bereich weiter verschlechtert und auch die Geschäfts -
perspektiven waren von zunehmender Skepsis geprägt. Die
Firmen gaben an, die Beschäftigtenzahl in den kommen-
den Monaten leicht abzusenken. 

III.
In der chemischen Industrie hat sich das Geschäftsklima
deutlich aufgeklart. Nach sechs Rückgängen in Folge hat
sich die Lage wieder verbessert. Auch die Geschäftsaus-
sichten waren weniger negativ als noch im Vormonat und
hinsichtlich des Exportgeschäfts keimte Zuversicht auf. Die
Produktionspläne der Unternehmen waren daher auf eine
leichte Ausweitung ausgerichtet. Im Bereich Metallerzeu-
gung und -bearbeitung hat sich der Geschäftsklimaindika-
tor verbessert, blieb aber klar im negativen Bereich. Kräfti-
ge Rückgänge bei der Nachfrage und den Auftragsbestän-
den ließen die Warenlager ansteigen. Die Produktion muss -
te weiter gesenkt werden, wenn auch nicht mehr so stark
wie zuletzt. Im Maschinenbau hat die Zufriedenheit mit der

aktuellen Situation leicht abgenommen. Erneut sahen sich
die Unternehmen mit Nachfragerückgängen konfrontiert und
mussten ihre Produktion senken. Auch für die kommenden
Monate waren Produktionskürzungen geplant. Die Herstel-
ler von elektrischen Ausrüstungen beurteilten ihre aktuelle
Situation erstmals seit März 2010 wieder negativ. Bereits
zum fünften Mal in Folge wurde von einer rückläufigen Nach-
frage berichtet. Auch die Produktion musste wieder gesenkt
werden, wenn auch nicht mehr so stark wie zuletzt. Der kom-
menden Entwicklung sahen die Unternehmen mit Skepsis
entgegen und die Personalpläne waren weiterhin auf Kür-
zungen ausgerichtet. Die Hersteller von DV-Geräten, elekt -
ronischen und optischen Erzeugnissen waren im November
mit ihrer Geschäftslage etwas zufriedener. Da sich auch die
Perspektiven leicht aufhellten, ist der Geschäftsklimaindi-
kator in diesem Bereich gestiegen. Trotz nachlassender
Nachfrage gelang es den Unternehmen, die Lagerüberhänge
deutlich zu verringern. Im Fahrzeugbau hat sich das Ge-
schäftsklima massiv abgekühlt. Die Unternehmen bewer-
teten ihre momentane Lage negativ. Die Nachfrage redu-
zierte sich weiter und die Produktion musste erneut deut-
lich zurückgefahren werden. Hinsichtlich der zukünftigen
Entwicklung waren die Firmen noch pessimistischer als bis-
her und haben ihre Produktionspläne nach unten angepasst.
Im Bereich Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Stei-
nen und Erden hat sich das Geschäftsklima etwas aufge-
klart. Die Geschäftslage wurde im Durchschnitt wieder po-
sitiv bewertet. Die Firmen gaben an, dass sie den Lager-
druck etwas verringern konnten. Im Papiergewerbe hat sich
die Lage erheblich verbessert. Die Nachfrage erhöhte sich
wieder leicht und der Auftragsbestand wurde als ausrei-
chend empfunden. Nachdem die Produktion drei Monate
in Folge reduziert werden musste, war nun wieder von ei-
ner Erhöhung die Rede. Bezüglich der kommenden Ent-
wicklung waren die Unternehmen aber weiterhin skeptisch.
Im Druckgewerbe hat die Zufriedenheit mit der aktuellen La-
ge angesichts wieder anziehender Nachfrage etwas zuge-
nommen. Die Lagerbestände verringerten sich und wurden
im Durchschnitt sogar als etwas zu klein bewertet. Hin-
sichtlich der zukünftigen Entwicklung hat der Pessimismus
jedoch zugenommen und auch vom Exportgeschäft wurde
nicht mehr mit positiven Impulsen gerechnet. Im Bereich
Gummi- und Kunststoffwaren ist der Geschäftsklimaindi-
kator leicht gestiegen. Die aktuelle Lage hat sich den Fir-
menangaben zufolge im November verbessert. Der Lager-
druck konnte spürbar verringert werden. Die Geschäfts -
perspektiven waren jedoch weiterhin negativ und die Firmen
haben ihre Produktionspläne daher weiter nach unten revi-
diert. Im Textilgewerbe hat sich das Geschäftsklima abge-
kühlt. Die Nachfrage war weiter rückläufig und die Produk-
tion musste erneut kräftig gesenkt werden. Den kommen-
den sechs Monaten blickten die Unternehmen mit Sorge
entgegen. Im Holzgewerbe (ohne Möbelhersteller) hat sich
das Geschäftsklima weiter abgekühlt. Die aktuelle Situation
wurde vermehrt negativ bewertet und die Produktion muss -
te deutlich zurückgefahren werden. Auch die Geschäfts -
perspektiven – sowohl insgesamt als auch in Bezug auf
den Export – haben sich eingetrübt.

C.S.
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* Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts -
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima*, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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11/11 12/11 01/12 02/12 03/12 04/12 05/12 06/12 07/12 08/12 09/12 10/12 11/12

Verarbeitendes 
Gewerbe

9,3 9,2 13,5 14,3 13,9 15,1 10,3 4,7 -2,1 -1,3 -4,3 -7,2 -6,5

Verarbeitendes Gewerbe* 9,3 10,2 15,1 15,5 15,6 16,9 11,2 5,2 -1,5 -1,8 -5,8 -7,4 -6,9

Vorleistungsgüter 5,7 6,9 13,3 13,9 12,9 13,8 8,4 4,1 -2,9 -4,4 -7,9 -9,5 -5,8

Investitionsgüter 12,3 14,7 21,1 16,9 18,1 20,1 12,0 5,4 -4,8 -2,1 -6,4 -7,6 -13,2

Konsumgüter* 5,5 1,0 6,4 16,0 15,5 14,3 15,7 8,0 10,0 5,6 2,6 2,4 7,0

     Gebrauchsgüter 6,8 -0,1 12,3 15,7 11,9 13,6 14,2 7,8 8,4 -7,0 1,0 -13,6 -5,3

     Verbrauchsgüter* 5,3 2,4 4,1 16,5 17,1 14,1 16,1 8,5 10,6 10,3 3,3 8,1 11,9

Ernährungsgewerbe, 
Tabakverarbeitung 1,8 1,6 -4,0 7,0 3,2 3,3 -4,9 -4,8 -0,5 -1,0 2,6 0,9 -0,7

Textilgewerbe 18,1 5,4 -17,9 -3,6 -0,9 6,6 6,8 -1,4 -2,6 -10,0 -15,9 -5,3 -8,1

Bekleidungsgewerbe -16,9 -13,8 -8,1 -7,0 -2,3 -6,1 -16,1 -20,1 -28,7 -17,3 -12,2 -12,7 -18,5

Ledergewerbe -6,9 1,8 8,4 5,5 -6,0 -1,3 5,9 3,5 -3,4 -8,3 6,5 21,6 3,1

Holzgewerbe 7,7 2,1 -0,9 9,6 3,2 9,1 5,9 -0,4 -6,5 -10,0 -4,3 -9,7 -13,5

Papiergewerbe 3,0 4,7 10,2 13,1 13,5 12,0 4,5 6,0 4,4 -2,7 1,9 0,4 6,6

Druckgewerbe -2,4 -7,6 -10,8 2,8 8,4 2,4 2,5 -1,3 -1,7 -2,9 -14,8 -6,0 -10,6

Mineralölverarbeitung 23,1 22,2 -3,1 21,5 9,5 11,6 10,5 22,3 9,7 14,2 -2,0 -17,5 7,6

Chemische Industrie 7,3 15,8 18,6 20,7 20,5 22,8 22,2 13,4 10,0 5,8 3,7 -5,1 6,7

Herstellung von Gummi-, 

Kunststoffwaren
15,7 15,5 17,7 20,9 19,0 16,2 10,2 6,4 3,1 -1,8 1,1 -3,2 2,8

Glasgewerbe, Keramik, 

Verarb.v.Steinen u. Erden
2,8 5,9 10,0 3,8 11,4 15,6 11,9 2,6 -0,2 5,1 -5,3 -10,3 -6,1

Metallerzeugung, -

bearbeitung
-5,1 -4,0 10,0 6,8 2,8 -2,5 -5,6 -17,2 -23,2 -29,6 -25,7 -26,0 -20,5

Herstellung von 

Metallerzeugnissen
13,7 8,0 13,1 13,7 10,3 9,1 1,7 4,5 -5,5 -12,0 -14,4 -12,2 -7,7

Herst. von DV-Geräten, 

Elektronik, Optik
4,7 6,3 15,1 13,0 21,0 27,7 19,7 14,4 3,1 6,5 2,3 -8,1 -7,5

Herst. von elektrischen 

Ausrüstungen
6,2 3,7 12,3 15,0 16,2 20,7 13,2 8,5 -0,9 2,9 -4,8 -11,2 -6,5

Maschinenbau 18,5 16,3 21,2 22,6 21,1 22,7 12,9 7,2 -0,1 0,1 0,2 -1,5 -5,0

Herstellung von 

Kraftwagen und -teilen
5,1 14,7 21,5 12,2 14,7 14,7 12,2 -0,8 -15,2 -9,2 -19,5 -19,4 -31,4

Möbel 0,7 3,7 10,3 14,6 16,7 8,3 13,0 7,1 1,4 -15,2 -8,0 -12,1 -11,4

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts -
erwartungen«, saisonbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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1 Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
a) In % der betriebsüblichen Vollauslastung
b) Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender und nicht aus-

reichender Kapazität; inverse Skalierung.
c) %-Salden der Betriebe mit zu großem und zu kleinem Bestand an unverkauften Fertigwaren; inverse Skalierung.
* Ab 2002, Berichtsmonat um zwei Monate vorverlegt.
Alle Daten saison- und witterungsbereinigt. Quelle: ifo Konjunkturtest.
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01/ 10 04/ 10 07/ 10 10/ 10 01/ 11 04/ 11 07/ 11 10/ 11 01/ 12 04/ 12 07/ 12 10/ 12 01/ 13

Verarbeitendes 
Gewerbe 75,5 79,8 82,3 83,3 84,6 85,8 86,0 84,8 84,5 84,4 83,2 81,4

Verarbeitendes Gewerbe* 75,4 79,9 82,9 84,1 85,4 86,6 86,9 85,6 85,1 85,0 83,7 82,1

Vorleistungsgüter 75,6 80,4 83,6 84,4 84,7 86,1 85,6 83,8 83,3 82,8 82,4 80,7

Investitionsgüter 73,2 78,3 81,9 84,1 86,7 88,1 89,1 88,1 88,0 88,0 85,5 84,0

Konsumgüter* 80,6 82,5 82,5 82,3 82,8 83,6 84,0 83,2 82,1 82,9 82,5 80,6

     Gebrauchsgüter 81,4 83,5 84,5 84,0 84,4 85,7 84,6 84,8 84,0 85,0 83,6 77,9

     Verbrauchsgüter* 80,2 82,1 81,8 81,6 82,2 82,8 83,8 82,6 81,3 82,0 82,0 81,7

Ernährungsgewerbe, 
Tabakverarbeitung 77,1 78,0 76,6 74,9 76,3 77,5 77,1 76,3 77,3 78,6 76,8 73,8

Textilgewerbe 77,1 85,9 85,5 83,4 87,5 86,0 85,9 82,7 80,4 80,3 81,8 80,7

Bekleidungsgewerbe 84,8 86,8 89,0 87,5 89,8 88,5 88,1 89,9 86,4 90,9 84,7 88,0

Ledergewerbe 84,6 85,6 85,8 88,7 89,8 88,7 91,3 91,8 87,9 89,4 90,7 91,8

Holzgewerbe 77,3 79,1 81,6 79,1 76,0 79,6 81,2 81,5 79,4 80,2 79,2 80,8

Papiergewerbe 85,1 88,2 89,1 89,6 88,5 89,1 88,2 87,3 86,8 88,1 88,5 88,3

Druckgewerbe 78,4 81,1 81,0 83,0 77,4 80,0 80,3 82,4 79,7 80,7 81,1 80,2

Chemische Industrie 79,9 83,0 86,4 87,2 86,3 86,9 86,3 84,7 83,2 84,2 84,0 82,6

Herstellung von Gummi-, 

Kunststoffwaren
75,4 78,9 83,8 84,3 82,9 85,9 83,8 82,4 82,5 82,1 80,0 78,1

Glasgewerbe, Keramik, 

Verarb.v.Steinen u. Erden
74,3 76,9 81,1 80,9 79,6 82,5 81,3 80,3 82,7 79,8 80,0 77,6

Metallerzeugung, -

bearbeitung
74,5 80,6 84,0 83,6 86,0 88,8 87,6 83,6 83,8 81,4 83,5 81,1

Herstellung von 

Metallerzeugnissen
70,8 76,4 78,5 80,4 83,1 84,3 84,8 83,3 82,4 82,3 80,7 78,8

Herst. von DV-Geräten, 

Elektronik, Optik
82,3 83,3 86,3 87,3 88,9 87,6 87,6 85,7 83,9 86,3 83,8 83,2

Herst. von elektrischen 

Ausrüstungen
75,3 82,2 84,5 84,4 86,0 86,5 85,8 84,7 83,8 83,1 82,8 80,4

Maschinenbau 70,4 76,8 81,2 83,7 86,3 88,7 89,3 88,3 87,3 88,1 86,0 84,3

Herstellung von Kraftwagen 

und -teilen
72,2 78,2 81,5 84,4 87,7 88,9 90,6 89,4 91,3 89,6 85,5 83,9

Möbel 77,1 79,8 82,8 83,7 81,8 85,2 84,6 85,7 83,0 84,4 85,2 80,5

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Grad der Kapazitätsauslastung in % der betriebsüblichen Vollausnutzung, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Kapazitätsauslastung1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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01/ 10 04/ 10 07/ 10 10/ 10 01/ 11 04/ 11 07/ 11 10/ 11 01/ 12 04/ 12 07/ 12 10/ 12 01/ 13

Verarbeitendes 
Gewerbe 43,7 24,6 14,1 7,1 3,3 0,6 -0,9 7,9 6,4 9,6 19,0 23,9

Verarbeitendes Gewerbe* 45,7 25,7 14,4 6,0 3,3 -0,3 -2,7 5,8 6,4 8,7 18,3 24,8

Vorleistungsgüter 45,6 21,4 11,6 4,6 -2,1 -0,6 -0,5 8,3 11,2 13,4 22,5 29,3

Investitionsgüter 51,7 33,4 16,7 6,1 4,3 -1,7 -8,4 0,9 -0,6 5,3 15,6 21,9

Konsumgüter* 27,7 18,6 12,1 12,0 14,6 8,6 8,0 15,0 14,7 6,6 17,0 21,0

     Gebrauchsgüter 27,2 18,7 13,6 18,5 18,8 21,7 21,6 17,5 21,0 12,7 17,6 36,5

     Verbrauchsgüter* 28,0 18,3 11,4 9,8 13,0 3,3 3,4 14,7 12,0 3,3 16,4 14,7

Ernährungsgewerbe, 
Tabakverarbeitung 23,6 16,0 20,9 23,3 13,3 15,0 15,9 23,3 16,4 14,0 13,9 18,3

Textilgewerbe 36,1 16,9 13,9 12,8 8,8 13,9 1,8 11,6 51,9 25,9 29,8 30,6

Bekleidungsgewerbe 39,1 30,6 12,4 9,3 7,1 6,6 11,3 10,2 13,1 8,6 19,3 17,2

Ledergewerbe 29,2 22,7 10,2 -8,1 13,1 4,7 18,1 -0,2 12,1 11,7 13,1 11,8

Holzgewerbe 39,1 31,2 28,7 23,4 9,5 17,2 22,7 26,2 25,7 19,2 28,6 38,2

Papiergewerbe 35,2 22,3 8,1 2,7 5,0 8,3 13,1 16,7 14,0 14,3 20,1 21,7

Druckgewerbe 41,8 28,9 26,3 15,7 32,3 14,9 17,3 24,6 23,4 13,9 17,3 23,6

Chemische Industrie 38,5 16,3 11,4 -0,9 -4,3 -7,8 -12,7 1,8 6,9 5,2 13,2 16,8

Herstellung von Gummi-, 

Kunststoffwaren
36,6 21,6 -0,4 -3,1 -4,9 -13,4 -8,4 1,6 7,3 12,6 15,5 24,6

Glasgewerbe, Keramik, 

Verarb.v.Steinen u. Erden
43,4 24,0 16,6 16,5 17,9 7,0 5,5 9,3 11,1 11,0 20,5 20,3

Metallerzeugung, -

bearbeitung
62,6 31,2 23,9 21,1 -1,8 -5,9 0,8 15,6 11,6 19,1 54,7 53,6

Herstellung von 

Metallerzeugnissen
50,1 25,3 24,2 2,6 -3,1 1,3 0,1 5,4 10,0 16,3 16,1 28,4

Herst. von DV-Geräten, 

Elektronik, Optik
21,9 2,9 -6,8 1,6 -6,1 5,9 3,2 10,5 0,9 11,9 22,2 30,5

Herst. von elektrischen 

Ausrüstungen
41,7 16,0 2,2 -2,7 -1,8 5,9 7,2 8,0 18,4 8,9 19,1 25,0

Maschinenbau 55,0 40,0 22,5 9,6 8,7 -1,0 -4,5 1,4 6,8 6,0 15,4 19,4

Herstellung von Kraftwagen 

und -teilen
61,0 36,3 12,8 2,9 2,3 -5,7 -18,3 -2,5 -11,5 1,3 15,7 27,5

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender (+) und nicht aus-
reichender (–) technischer Kapazität im Inland, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Beurteilung der Kapazitäten1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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01/ 10 04/ 10 07/ 10 10/ 10 01/ 11 04/ 11 07/ 11 10/ 11 01/ 12 04/ 12 07/ 12 10/ 12 01/ 13

Verarbeitendes 
Gewerbe* 2,5 2,6 2,8 2,8 2,8 3,0 3,2 2,9 2,9 2,8 2,7 2,8

Vorleistungsgüter 2,1 2,1 2,4 2,5 2,5 2,5 2,7 2,5 2,4 2,5 2,5 2,4

Investitionsgüter 3,1 3,3 3,5 3,3 3,3 3,5 4,1 3,5 3,5 3,3 3,1 3,2

Konsumgüter* 2,1 2,3 2,2 2,4 2,2 2,6 2,2 2,4 2,3 2,3 2,3 2,6

     Gebrauchsgüter 2,1 2,0 1,9 1,7 2,0 2,4 1,8 2,1 2,1 1,9 2,1 2,1

     Verbrauchsgüter* 2,2 2,4 2,3 2,6 2,2 2,8 2,3 2,5 2,4 2,4 2,4 2,8

Textilgewerbe 2,6 2,5 2,4 3,7 3,1 3,2 2,9 2,8 2,1 3,1 3,2 2,4

Bekleidungsgewerbe 3,9 3,4 3,6 3,7 3,3 3,7 3,0 3,8 3,2 3,4 4,2 4,1

Ledergewerbe 2,3 2,0 2,4 2,2 2,5 2,4 2,7 3,1 3,1 2,7 2,5 2,9

Holzgewerbe 1,8 1,6 1,7 1,7 2,0 1,7 1,8 1,9 1,7 2,0 2,0 1,6

Papiergewerbe 1,3 1,4 1,6 1,6 1,6 1,6 1,5 1,4 1,5 1,4 1,4 1,4

Druckgewerbe 1,2 1,1 1,1 1,4 1,2 1,4 1,3 1,1 1,2 1,2 1,1 1,2

Chemische Industrie 1,5 1,4 1,7 1,7 1,5 1,6 1,6 1,5 1,7 1,8 2,1 1,8

Herstellung von Gummi-, 

Kunststoffwaren
1,8 1,9 2,2 2,3 2,3 2,5 2,6 2,2 2,3 2,0 2,2 2,0

Glasgewerbe, Keramik, 

Verarb.v.Steinen u. Erden
1,7 1,8 1,9 2,2 2,3 2,0 2,4 2,3 2,2 2,4 2,2 2,0

Metallerzeugung, -

bearbeitung
2,1 2,6 2,6 2,6 3,0 2,9 3,2 3,0 2,9 2,9 2,8 2,9

Herstellung von 

Metallerzeugnissen
2,7 2,7 3,1 3,2 3,2 3,5 3,6 3,6 3,1 3,2 3,2 3,2

Herst. von DV-Geräten, 

Elektronik, Optik
2,9 2,7 2,7 3,0 2,8 3,2 3,3 2,8 2,9 2,8 2,7 3,0

Herst. von elektrischen 

Ausrüstungen
2,4 2,6 2,6 2,8 3,0 2,8 2,9 2,8 2,7 2,5 2,5 2,6

Maschinenbau 3,4 3,6 3,6 3,9 3,8 4,3 4,4 4,3 4,2 4,0 4,0 3,8

Herstellung von Kraftwagen 

und -teilen
2,7 3,0 3,3 2,8 3,0 2,9 4,1 2,9 3,0 2,9 2,3 2,6

Möbel 1,7 1,7 1,7 1,8 1,8 1,9 1,6 1,8 1,9 1,8 1,9 1,8

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 In Produktionsmonaten, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Reichweite der Auftragsbestände1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Produktionspläne, Auftragsbestände, Preiserwartungen, Exporterwartungen,
Verarbeitendes Gewerbe1 Deutschland
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gewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Produktionspläne1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland

01/10 04/10 07/10 10/10 01/11 04/11 07/11 10/11 01/12 04/12 07/12 10/12 01/13

Vorleistungsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 5,0 16,0 13,0 9,0 14,0 9,0 6,0 3,0 4,0 9,0 1,0 1,0

S 4,9 16,1 12,8 9,6 13,8 9,1 5,8 3,6 3,8 9,1 0,8 1,6

auf den ausl. Märkten U 3,0 8,0 13,0 6,0 6,0 7,0 4,0 1,0 -1,0 3,0 -1,0 -6,0

innerhalb der EU S 3,2 8,1 12,8 6,2 6,1 7,1 3,8 1,2 -0,9 3,1 -1,2 -5,8

auf den ausl. Märkten U 2,0 10,0 11,0 4,0 10,0 6,0 -1,0 -1,0 -1,0 1,0 -5,0 -4,0

außerhalb der EU S 3,6 10,3 10,3 3,7 11,2 6,3 -1,8 -1,4 0,3 1,3 -5,8 -4,3

Investitionsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 9,0 8,0 15,0 7,0 14,0 20,0 16,0 14,0 10,0 12,0 2,0 5,0

S 9,2 8,4 14,5 6,9 14,1 20,4 15,5 13,9 10,1 12,4 1,5 4,9

auf den ausl. Märkten U 7,0 6,0 11,0 9,0 14,0 22,0 13,0 11,0 6,0 5,0 2,0 3,0

innerhalb der EU S 7,1 5,1 11,4 9,3 14,0 21,1 13,4 11,2 6,0 4,1 2,4 3,3

auf den ausl. Märkten U 6,0 11,0 18,0 13,0 18,0 16,0 13,0 8,0 8,0 8,0 7,0 14,0

außerhalb der EU S 7,6 10,1 17,4 13,0 19,3 15,0 12,3 8,0 9,4 7,0 6,3 14,0

Gebrauchsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 17,0 12,0 3,0 8,0 8,0 9,0 17,0 14,0 11,0 8,0 6,0 -2,0

S 17,1 13,7 4,0 6,5 7,7 10,7 18,0 12,3 10,8 9,7 7,0 -3,6

auf den ausl. Märkten U 13,0 14,0 4,0 5,0 10,0 7,0 8,0 9,0 -5,0 -4,0 -1,0 1,0

innerhalb der EU S 12,7 14,6 5,1 3,9 9,5 7,6 9,1 7,8 -5,4 -3,4 0,1 -0,2

auf den ausl. Märkten U 9,0 7,0 6,0 8,0 13,0 4,0 5,0 6,0 0,0 -1,0 9,0 6,0

außerhalb der EU S 8,6 8,3 5,4 7,9 12,5 5,3 4,4 5,9 -0,5 0,3 8,4 5,9

Verbrauchsgüter*)

auf dem Inlandsmarkt U 15,0 2,0 11,0 8,0 23,0 8,0 11,0 10,0 6,0 7,0 0,0 -3,0

S 14,7 3,9 11,4 6,8 22,3 9,8 11,4 8,7 5,5 8,8 0,4 -4,2

auf den ausl. Märkten U 6,0 -1,0 5,0 3,0 11,0 3,0 2,0 7,0 -2,0 1,0 -2,0 -1,0

innerhalb der EU S 5,9 0,6 4,9 2,2 10,5 4,5 1,9 6,1 -2,4 2,5 -2,2 -1,8

auf den ausl. Märkten U 5,0 -5,0 2,0 -6,0 13,0 6,0 4,0 4,0 2,0 9,0 4,0 10,0

außerhalb der EU S 4,8 -3,9 1,5 -6,5 12,8 7,1 3,5 3,5 1,8 10,1 3,5 9,5

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen »verbessert« und »verschlechtert«; U: Ursprungswerte, S: Saisonbereinigte Werte. 
* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Bauwirtschaft: Günstigere Geschäfts-
aussichten

I.
Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima wieder
aufgehellt. Die befragten Bauunternehmen waren mit ihrer
derzeitigen Geschäftslage zufriedener als im Oktober. Zu-
dem wurde die Geschäftsentwicklung im kommenden hal-
ben Jahr zuversichtlicher eingeschätzt. Die Auslastung der
Gerätekapazitäten verharrte bei 72% (saison- und witte-
rungsbereinigt), der vergleichbare Vorjahreswert wurde da-
mit um einen Prozentpunkt unterschritten. 30% der Test-
teilnehmer meldeten Behinderungen der Bautätigkeit – der
größte Teil (17%) wegen Auftragsmangels. Von negativen
Witterungseinflüssen berichteten 7% der Befragten (No-
vember 2011: 1%); daneben klagten wie im Vorjahr 6% über
Arbeitskräftemangel. Die Reichweite der Auftragsbestände
verlängerte sich im Durchschnitt der Bausparten von 2,6 auf
2,8 Monate (saison- und witterungsbereinigt); sie war so-
mit größer als vor Jahresfrist (2,7 Monate). Nach den Fir-
menmeldungen zu schließen, dürften unverändert häufig
Preiserhöhungen vorgenommen worden sein. Die Testteil-
nehmer gingen ähnlich oft wie im Vormonat davon aus, dass
sie auch in der nahen Zukunft die Preise heraufsetzen kön-
nen. Per saldo beabsichtigten mehr Unternehmen als im
Oktober, ihren Personalbestand in den nächsten Monaten
zu erhöhen.

Nach den Ergebnissen der November-Sonderfrage las-
sen es Auftragslage und eine entsprechende Ausrüstung
bei 42% der befragten Bauunternehmen zu, im Winter
2012/2013 auch außerhalb der behördlich anerkannten
Schlechtwettertage mit voller Belegschaft durchzuarbei-
ten. Die Notwendigkeit für Entlassungen bzw. Kurzarbeit
ergibt sich bei den übrigen 58% hauptsächlich aus einem
Mangel an Aufträgen. Baubetriebliche Gründe spielen in
19% der Fälle eine Rolle. Zudem wurden die teilnehmen-
den Firmen nach der persönlichen Einstellung ihrer Arbei-
ter zum Winterbau befragt. Soweit den Unternehmen be-
kannt ist, würden 82% dieser Beschäftigtengruppe – wenn
sie die Wahl hätten – die Arbeit mit normalem Lohn und
Wintergeld fortsetzen. 18% würden dagegen eine Ar-
beitspause bei gleichzeitigem Bezug des Winterausfall-
geldes präferieren.

II.
Im Hochbau hat sich das Geschäftsklima spartenübergrei-
fend aufgehellt. So wurde die aktuelle Geschäftslage von
den Firmen aller drei Teilsparten günstiger bewertet als zu-
letzt. Die Geschäftsperspektiven für die nächsten Monate
wurden dagegen etwas zurückhaltender eingeschätzt. Dies
lag einzig an der gestiegenen Skepsis der im Wohnungsbau
tätigen Unternehmen. 28% der Testteilnehmer meldeten Be-
hinderungen der Bautätigkeit, in der Mehrzahl wegen Auf-
tragsmangels (15%). Im öffentlichen Hochbau betrug dieser
Anteil sogar 22%, im gewerblichen Hochbau hingegen nur
12%. Die Geräteauslastung blieb nahezu unverändert bei

13

73% (November 2011: 74%). Die Reichweite der Auftrags-
bestände verlängerte sich im Wohnungsbau um 0,1 auf
2,6 Monate. In den anderen beiden Teilsparten waren die
Anstiege mit 0,3 auf 2,4 Monate (öffentlicher Hochbau) und
sogar 0,4 auf 3,5 Monate (gewerblicher Hochbau) erheb-
lich ausgeprägter. Mit insgesamt 3,0 Monaten waren die Auf-
tragspolster der Hochbaufirmen um 0,2 Monate größer als
vor Jahresfrist. Den Testergebnissen zufolge konnten die be-
fragten Firmen höhere Preise durchsetzen; insbesondere die
im gewerblichen Hochbau aktiven Firmen berichteten von
größeren Preissetzungsspielräumen. Für die kommenden
Monate wird mit weiter steigenden Preisen gerechnet.

III.
Im Tiefbau verbesserte sich der Klimaindikator ebenfalls.
So waren die Befragungsteilnehmer mit ihrer gegenwärtigen
geschäftlichen Situation zufriedener als im Oktober. Bezüg-
lich der Entwicklung in den kommenden sechs Monaten
zeigten sich die befragten Tiefbaufirmen zudem spürbar
zuversichtlicher als zuletzt. Der Ausnutzungsgrad der Ma-
schinenkapazitäten stagnierte bei 70%; vor einem Jahr wa-
ren die Geräte etwas besser ausgelastet (71%). Nahezu ein
Drittel der Unternehmen meldete Beeinträchtigungen bei der
Bautätigkeit. Am häufigsten wurde dabei über Auftrags-
mangel geklagt (19%). Ferner berichtete jede zehnte Firma
über ungünstige Witterungseinflüsse. Die Auftragsreserven
stiegen im Straßenbau um 0,2 auf 2,4 Monate und im sons -
tigen Tiefbau um 0,3 auf 2,8 Monate. Im Durchschnitt der
Tiefbausparten reichten die Auftragsbestände – wie im Vor-
jahr – für 2,6 Produktionsmonate. Die Firmenmeldungen
deuten darauf hin, dass die Preise vielerorts gesenkt wer-
den mussten. Hiervon war vor allem die Teilsparte Straßen-
bau betroffen. Für die kommenden Monate gingen die Tief-
baufirmen davon aus, dass sie die Preise mancherorts wei-
ter herabsetzen müssen.

L.D.
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erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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11/11 12/11 01/12 02/12 03/12 04/12 05/12 06/12 07/12 08/12 09/12 10/12 11/12

Bauhauptgewerbe 
Geschäftsklima

2)
U -20,2 -15,7 -4,2 2,0 6,0 3,8 2,0 1,0 -3,1 -5,7 -14,1 -21,6 -19,2

S -8,7 -6,2 -3,6 3,4 2,1 -4,0 -5,3 -4,7 -6,7 -7,0 -10,1 -11,8 -7,5

Geschäftslage U -4,0 -7,0 -12,0 -11,0 -8,0 -5,0 -2,0 1,0 2,0 4,0 1,0 -6,0 -3,0

Beurteilung S -4,2 -3,7 -6,9 -0,6 -0,2 -3,6 -3,6 -3,5 -3,4 -2,3 -4,6 -8,3 -3,1

Geschäftslage U -35,0 -24,0 4,0 16,0 21,0 13,0 6,0 1,0 -8,0 -15,0 -28,0 -36,0 -34,0

Erwartungen S -13,1 -8,7 -0,3 7,5 4,5 -4,3 -6,9 -5,9 -10,0 -11,5 -15,5 -15,2 -11,9

Auftragsbestand U -35,0 -46,0 -41,0 -18,0 9,0 14,0 12,0 2,0 4,0 1,0 -7,0 -22,0 -33,0

gg. Vormonat S -18,1 -19,1 -16,9 -4,6 3,3 -5,5 -7,9 -12,0 -7,6 -8,3 -11,5 -17,0 -15,9

Auftragsbestand U -19,0 -29,0 -30,0 -25,0 -22,0 -18,0 -14,0 -13,0 -9,0 -7,0 -11,0 -18,0 -21,0

Beurteilung S -17,5 -21,0 -21,7 -13,2 -14,8 -18,2 -17,9 -18,4 -15,9 -15,0 -17,7 -21,3 -19,3

Bautätigkeit U -4,0 -12,0 -51,0 -63,0 -26,0 30,0 25,0 14,0 12,0 3,0 1,0 -4,0 -4,0

im Vormonat S -8,0 0,1 -12,8 -0,6 6,2 10,9 -6,5 -10,5 -7,7 -10,9 -5,2 -12,7 -7,2

Geräte- bzw. Kapa- U 77,7 74,3 65,4 54,8 58,6 70,1 74,4 76,4 77,5 78,4 78,3 77,6 76,7

zitätsauslastung in % S 73,1 72,9 69,9 71,6 71,7 73,4 72,5 72,2 72,4 72,9 72,8 72,3 72,3

Baupreise U -29,0 -26,0 -16,0 -3,0 8,0 5,0 4,0 0,0 -6,0 -8,0 -15,0 -23,0 -28,0

Erwartungen S -15,4 -10,9 -8,4 -2,7 2,2 -4,5 -5,8 -8,4 -12,7 -13,5 -15,0 -14,2 -14,3

Tiefbau
Geschäftsklima

2)
U -25,7 -24,7 -9,4 -3,1 -0,2 -4,6 -5,7 -6,6 -11,0 -10,1 -21,4 -31,4 -27,6

S -13,2 -13,5 -8,4 -1,3 -4,4 -12,2 -13,1 -12,4 -14,7 -12,2 -17,9 -21,2 -14,9

Geschäftslage U -9,0 -16,0 -22,0 -23,0 -21,0 -19,0 -15,0 -13,0 -9,0 -5,0 -9,0 -13,0 -13,0

Beurteilung S -11,0 -14,0 -17,5 -11,6 -12,2 -16,1 -15,4 -15,5 -13,1 -11,8 -15,9 -17,5 -14,8

Geschäftslage U -41,0 -33,0 4,0 19,0 23,0 11,0 4,0 0,0 -13,0 -15,0 -33,0 -48,0 -41,0

Erwartungen S -15,3 -12,9 1,0 9,6 3,6 -8,1 -10,7 -9,2 -16,4 -12,6 -20,0 -24,7 -15,0

Auftragsbestand U -43,0 -59,0 -55,0 -19,0 12,0 15,0 16,0 4,0 7,0 3,0 -10,0 -27,0 -44,0

gg. Vormonat S -21,5 -25,1 -23,1 -4,4 3,1 -8,2 -7,6 -12,0 -4,8 -8,7 -17,8 -23,0 -22,3

Auftragsbestand U -25,0 -38,0 -41,0 -36,0 -34,0 -31,0 -25,0 -23,0 -14,0 -7,0 -15,0 -25,0 -33,0

Beurteilung S -24,4 -29,2 -30,8 -21,5 -25,3 -30,2 -28,0 -27,2 -20,1 -17,0 -25,5 -31,3 -32,2

Bautätigkeit U 0,0 -12,0 -65,0 -79,0 -29,0 41,0 34,0 18,0 17,0 5,0 4,0 -1,0 0,0

im Vormonat S -7,4 3,7 -13,1 1,6 12,5 16,5 -7,5 -14,5 -7,0 -11,0 -3,6 -14,6 -6,5

Geräte- bzw. Kapa- U 78,0 74,9 63,9 50,4 54,6 66,3 73,3 76,3 76,7 79,3 78,2 77,8 76,9

zitätsauslastung in % S 71,2 71,8 69,3 72,8 72,4 71,0 71,0 71,4 70,5 72,5 71,1 70,5 70,5

Baupreise U -44,0 -40,0 -31,0 -16,0 -2,0 -1,0 -3,0 -5,0 -12,0 -13,0 -22,0 -31,0 -40,0
Erwartungen S -26,7 -20,8 -19,8 -13,7 -8,1 -11,9 -14,8 -15,2 -21,1 -20,5 -24,4 -22,0 -22,6

Hochbau
Geschäftsklima

2)
U -15,6 -9,7 0,0 5,3 9,8 10,0 8,0 5,5 2,8 -2,4 -9,2 -15,0 -13,2

S -5,1 -1,1 -0,1 6,3 6,3 2,1 1,1 -0,3 -0,7 -3,1 -5,1 -5,3 -2,4

Geschäftslage U 0,0 -1,0 -4,0 -3,0 2,0 6,0 9,0 10,0 11,0 11,0 8,0 -1,0 4,0

Beurteilung S 0,8 3,5 1,2 6,8 9,2 6,3 6,8 4,1 4,8 4,8 3,1 -1,8 5,0

Geschäftslage U -30,0 -18,0 4,0 14,0 18,0 14,0 7,0 1,0 -5,0 -15,0 -25,0 -28,0 -29,0

Erwartungen S -10,8 -5,7 -1,3 5,8 3,5 -2,1 -4,5 -4,6 -6,2 -10,6 -13,0 -8,8 -9,5

Auftragsbestand U -29,0 -35,0 -31,0 -18,0 7,0 14,0 9,0 1,0 2,0 -1,0 -5,0 -18,0 -25,0

gg. Vormonat S -15,2 -13,0 -12,1 -4,8 3,4 -3,2 -8,5 -11,5 -9,0 -9,0 -7,2 -12,5 -11,1

Auftragsbestand U -14,0 -22,0 -22,0 -18,0 -13,0 -8,0 -7,0 -6,0 -5,0 -6,0 -8,0 -13,0 -13,0

Beurteilung S -12,2 -14,7 -15,3 -7,8 -6,9 -9,0 -11,0 -12,0 -12,2 -12,6 -12,4 -14,3 -11,0

Bautätigkeit U -7,0 -12,0 -41,0 -52,0 -24,0 23,0 19,0 10,0 8,0 3,0 -1,0 -7,0 -6,0

im Vormonat S -8,9 -2,2 -12,4 -1,6 2,4 7,9 -5,4 -9,5 -9,0 -9,7 -6,4 -12,4 -7,3

Geräte- bzw. Kapa- U 77,4 73,9 66,4 58,1 61,6 73,0 75,2 76,4 78,1 77,8 78,3 77,5 76,5

zitätsauslastung in % S 74,3 73,6 70,4 71,2 71,6 75,2 73,5 72,7 73,8 73,0 74,0 73,5 73,6

Baupreise U -17,0 -16,0 -5,0 8,0 15,0 10,0 9,0 3,0 -1,0 -5,0 -10,0 -17,0 -19,0

Erwartungen S -5,8 -3,8 0,2 7,6 9,7 1,3 0,8 -3,6 -6,5 -9,2 -8,6 -8,6 -7,8

Ostdeutschland
Geschäftsklima

2)
U -23,8 -18,4 -5,8 3,0 7,1 6,0 3,8 4,5 1,0 -0,1 -15,3 -24,3 -19,6

S -8,9 -4,9 -4,0 7,1 2,5 -4,5 -5,9 -3,3 -5,0 -2,8 -9,7 -11,4 -5,0

Geschäftslage U -1,0 -6,0 -17,0 -16,0 -16,0 -8,0 -4,0 0,0 1,0 5,0 3,0 -7,0 -4,0

Beurteilung S -3,9 -3,6 -11,0 1,6 -4,5 -5,6 -4,5 -4,3 -5,6 -3,2 -5,6 -12,4 -6,6

Geschäftslage U -44,0 -30,0 6,0 24,0 33,0 21,0 12,0 9,0 1,0 -5,0 -32,0 -40,0 -34,0

Erwartungen S -13,7 -6,1 3,2 12,8 9,7 -3,4 -7,2 -2,3 -4,3 -2,4 -13,7 -10,5 -3,3

Auftragsbestand U -42,0 -53,0 -59,0 -25,0 11,0 23,0 20,0 -4,0 7,0 9,0 -7,0 -24,0 -37,0

gg. Vormonat S -21,9 -19,0 -24,9 -2,5 4,9 0,0 -3,9 -22,4 -10,8 -5,6 -14,2 -19,7 -16,6

Auftragsbestand U -18,0 -30,0 -34,0 -32,0 -26,0 -22,0 -18,0 -15,0 -12,0 -4,0 -10,0 -24,0 -27,0

Beurteilung S -18,6 -20,9 -22,6 -13,6 -16,4 -21,2 -20,8 -19,9 -20,9 -15,2 -20,7 -30,5 -27,3

Bautätigkeit U 0,0 -16,0 -55,0 -72,0 -33,0 31,0 29,0 12,0 10,0 3,0 11,0 -8,0 -1,0

im Vormonat S -5,0 -5,6 -13,4 9,1 9,2 12,2 -5,5 -16,4 -13,6 -15,6 -4,1 -18,4 -4,9

Geräte- bzw. Kapa- U 83,1 79,2 63,9 46,9 53,2 68,5 76,4 80,0 80,7 83,2 83,5 82,4 79,9

zitätsauslastung in % S 75,2 75,5 70,2 74,0 73,5 73,9 74,3 74,6 73,6 74,9 74,4 73,3 72,4

Baupreise U -31,0 -28,0 -24,0 -4,0 3,0 1,0 0,0 5,0 0,0 -6,0 -11,0 -24,0 -25,0

Erwartungen S -16,6 -9,2 -12,1 -1,3 -2,2 -8,6 -10,7 -4,6 -10,4 -14,2 -12,2 -16,0 -10,6

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Bauhauptgewerbe Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen; Kapazitätsauslastung: in % der betriebsüb-
lichen Vollauslastung. U: Ursprungswerte, S: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den
nächsten 6 Monaten erwarteten Geschäftslage. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.



39.  Jahrgang –  i fo  Kon junkturperspekt iven 11/2012

Konjunkturtest

Großhandel: Verbessertes Geschäftsklima 

I.
Das Geschäftsklima im Großhandel hat sich im November
verbessert. Die Firmen beurteilten die aktuelle Geschäftsla-
ge wieder häufiger als gut und sahen der zukünftigen Ent-
wicklung mit nachlassender Skepsis entgegen. Bei verrin-
gertem Lagerdruck haben sie ihre Bestellpläne zwar nach
oben korrigiert, wollten in den nächsten drei Monaten aber
dennoch weniger Ware ordern als vor Jahresfrist. Die Plä-
ne der Firmen deuten außerdem auf eine leichte Verringe-
rung der Zahl der Beschäftigten hin. Die Testteilnehmer rech-
neten vermehrt mit Spielräumen für Preisanhebungen.   

II.
Der Produktionsverbindungshandel berichtete wesent-
lich häufiger als im Oktober über eine gute Geschäftslage.
Seine Erwartungen waren weniger oft von Pessimismus
geprägt. Im Großhandel mit Eisen, Stahl, Eisen- und Stahl-
halbzeug haben die negativen Meldungen zur aktuellen La-
ge zwar an Bedeutung eingebüßt, dominierten aber nach
wie vor. Der Lagerdruck hat erneut nachgelassen. Den kom-
menden Monaten sahen die Unternehmen mit verringerter
Skepsis entgegen und haben ihre restriktive Bestellplanung
etwas gelockert. Die Großhändler im Bereich NE-Metalle und
NE-Metallhalbzeug stuften ihre Situation im November nach
einer Verbesserung nicht mehr so negativ ein wie im voran-
gegangenen Monat. Hinsichtlich der weiteren Entwicklung
äußerten sie sich erneut überwiegend skeptisch und woll-
ten in den nächsten drei Monaten geringere Bestellungen
platzieren als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Sie rechneten
weniger häufig mit sinkenden Verkaufspreisen. Im Groß-
handel mit Maschinen, Ausrüstungen und Zubehör domi-
nierten die positiven Urteile zur derzeitigen Lage wieder stär-
ker als im Oktober. Da die Unternehmen aber von einer Ver-
schlechterung ausgingen, wollten sie bei der Bestellverga-
be Zurückhaltung üben. Im Chemiehandel gewannen die
positiven Urteile zur Geschäftslage nach der Schwäche im
Vormonat wieder leicht die Oberhand, und die Perspekti-
ven hellten sich auf. Das dürfte die Firmen dazu bewogen
haben, ihre Bestellpläne deutlich nach oben zu korrigieren.
Sie beabsichtigten nun, ähnlich hohe Bestellungen zu ver-
geben wie vor Jahresfrist. In allen Sparten des baunahen
Großhandels überwogen die positiven Urteile zur aktuellen
Situation. Verbessert zeigte sich neben dem Elektro-
großhandel vor allem der Großhandel mit Installationsbedarf
für Gas, Wasser und Heizung. Im Großhandel mit Holz, Bau-
stoffen, Anstrichmitteln und Sanitärkeramik stabilisierte sich
die gute Lage. Für die nahe Zukunft gingen die Firmen die-
ser Sparte allerdings eher von einer Abschwächung aus.
Im Elektrogroßhandel waren die Erwartungen besonders
häufig von Skepsis gekennzeichnet. Der Großhandel mit
Installationsbedarf für Gas, Wasser und Heizung rechnete
hingegen mit einer Fortsetzung der Aufwärtsentwicklung.  

III.
Der Konsumgütergroßhandel rechnete für die kommen-
den Monate mit keiner wesentlichen Veränderung der im
November wieder vermehrt positiv bewerteten Lage. 
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Im Gebrauchsgüterbereich überwogen die positiven Urtei-
le über die aktuelle Situation nach einer erneuten Verbesse-
rung geringfügig. Einem Teil der Unternehmen gelang es,
überhöhte Warenbestände abzubauen. Für die kommen-
den Monate gingen die Firmen dieses Bereichs jedoch wie-
der häufiger von einer Geschäftsabschwächung aus. Die
Großhändler mit Unterhaltungselektronik bewerteten die ak-
tuelle Lage überwiegend als gut, nachdem sie im Oktober
über eine unbefriedigende Situation berichtet hatten. Der La-
gerdruck verringerte sich. Da sich die Aussichten jedoch wie-
der eingetrübt haben, revidierten die Unternehmen ihre Be-
stellpläne nach unten. Sie beabsichtigten, in den nächs ten
drei Monaten weniger Ware zu ordern als zur gleichen Zeit
des Vorjahres. Der Großhandel mit elektrischen Haushalts-
geräten, Lampen und Leuchten berichtete ähnlich häufig wie
im Vormonat über eine gute Absatzsituation. Die lebhafte
Nachfrage dürfte zu einer deutlichen Verringerung der Wa-
renbestände beigetragen haben. Die Lager galten nun weit-
gehend als geräumt. Die sich für die kommenden Monate
abzeichnende Geschäftsbelebung hat die Firmen wohl da-
zu bewogen, ihre Bestellplanung wieder auf Expansion aus-
zurichten. Sie wollten außerdem die Zahl der Beschäftigten
erhöhen. Im Großhandel mit Haushaltswaren, Glaswaren und
keramischen Erzeugnissen überwogen trotz einer Ver-
schlechterung die positiven Urteile zur aktuellen Geschäfts-
lage. Für die kommenden Monate rechneten die Firmen mit
keiner wesentlichen Veränderung. Sie gingen vermehrt da-
von aus, Preisanhebungen durchsetzen zu können. 
Die Unternehmen des Verbrauchsgüterbereichs rechneten
nach einer Aufhellung der Perspektiven mit keiner wesent-
lichen Veränderung der zunehmend als gut bewerteten La-
ge. Im Großhandel mit Bekleidung gewannen die Firmen,
die ihre Situation als schlecht bewerteten, leicht die Ober-
hand. Die Erwartungen deuten auf eine Fortsetzung der Ab-
wärtsentwicklung hin. Aus dem Schuhgroßhandel kamen
vermehrt Meldungen über eine ungünstige Geschäftslage.
Die Unternehmen gingen für die nächsten Monate von ei-
ner schleppenden Nachfrage aus und wollten die Bestel-
lungen einschränken. Im Großhandel mit kosmetischen Er-
zeugnissen und Körperpflegemitteln dominierten die Mel-
dungen über eine gute Lage wieder stärker. Bei reger Nach-
frage kam es zu Lieferengpässen. Die Firmen sahen Spiel-
räume für Preisanhebungen. Sie rechneten mit einer weite-
ren Belebung und wollten höhere Order vergeben als vor
Jahresfrist. Ihre Pläne sahen außerdem die Einstellung zu-
sätzlicher Mitarbeiter vor. Die Großhändler mit pharmazeu-
tischen, medizinischen und orthopädischen Erzeugnissen
beurteilten ihre Geschäftslage nach der Schwäche im Ok -
tober wieder häufiger als gut. Teilweise konnten überhöhte
Lagerbestände abgebaut werden. Die Unternehmen gingen
für die kommenden Monate allerdings von einer Abschwä-
chung aus. 
Der Großhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln berich-
tete bei lebhafter Nachfrage wieder häufiger über eine güns -
tige Geschäftslage. Die Firmen rechneten damit, dass die
Aufwärtsentwicklung anhalten wird und korrigierten ihre Be-
stellpläne nach oben. Zunehmend gingen sie davon aus,
Preisanhebungen durchsetzen zu können. 

J.L.
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Geschäftsklima1, Großhandel Deutschland

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts -
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Lagerbeurteilung1, Großhandel Deutschland

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über zu große und zu kleine Lagerbestände, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite
Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über steigende und sinkende Großhandelspreise, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet
(breite Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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11/11 12/11 01/12 02/12 03/12 04/12 05/12 06/12 07/12 08/12 09/12 10/12 11/12

Großhandel
Geschäftsklima

2)
U 7,7 10,6 11,3 14,8 12,9 13,8 8,8 4,8 2,8 -2,6 1,1 -3,2 2,7

S 9,9 11,3 10,6 14,9 12,7 12,5 7,8 4,8 3,8 -2,2 0,0 -3,2 4,9

Geschäftslage U 19,0 24,0 20,0 24,0 20,0 23,0 17,0 14,0 13,0 4,0 14,0 6,0 14,0

Beurteilung S 19,0 21,2 18,4 26,3 22,0 22,7 16,4 14,3 14,6 6,0 12,5 4,7 14,1

Geschäftslage U -3,0 -2,0 3,0 6,0 6,0 5,0 1,0 -4,0 -7,0 -9,0 -11,0 -12,0 -8,0

Erwartungen S 1,2 1,8 2,9 4,0 3,7 2,7 -0,5 -4,2 -6,6 -10,0 -11,7 -10,8 -3,8

Lager U 10,0 9,0 10,0 10,0 11,0 13,0 11,0 14,0 13,0 14,0 15,0 17,0 14,0

Beurteilung S 10,5 9,0 9,6 10,2 10,4 14,0 11,5 14,2 12,2 13,5 14,6 17,1 14,5

Verkaufspreise U 22,0 29,0 36,0 27,0 26,0 20,0 13,0 9,0 12,0 18,0 22,0 15,0 20,0

Erwartungen S 23,1 25,5 30,1 25,4 25,2 21,1 15,2 12,9 16,2 18,6 19,8 16,1 21,1

GH-Vorprodukte und Investitionsgüter
Geschäftsklima

2)
U 8,1 10,9 13,7 16,8 11,8 11,2 8,2 1,2 -0,5 -5,7 -4,5 -9,4 -0,8

S 11,3 12,4 13,2 16,8 12,1 9,0 5,5 0,9 0,1 -5,5 -5,1 -8,7 2,4

Geschäftslage U 22,0 28,0 25,0 27,0 22,0 22,0 19,0 13,0 14,0 3,0 10,0 4,0 11,0

Beurteilung S 22,8 25,8 24,9 30,2 25,3 21,1 16,5 13,0 15,4 3,9 8,6 2,4 11,9

Geschäftslage U -5,0 -5,0 3,0 7,0 2,0 1,0 -2,0 -10,0 -14,0 -14,0 -18,0 -22,0 -12,0

Erwartungen S 0,3 -0,2 2,2 4,2 -0,4 -2,4 -4,9 -10,5 -14,1 -14,5 -17,9 -19,2 -6,6

Lager U 11,0 8,0 5,0 10,0 11,0 12,0 13,0 15,0 12,0 13,0 15,0 17,0 16,0

Beurteilung S 11,0 7,0 5,5 9,9 9,6 13,2 14,5 15,6 12,1 12,7 14,1 16,8 16,0

Verkaufspreise U 16,0 25,0 31,0 28,0 27,0 20,0 11,0 3,0 7,0 16,0 15,0 7,0 12,0

Erwartungen S 19,0 20,7 22,5 25,3 25,0 19,8 12,1 7,5 12,4 17,7 14,4 11,4 15,0

GH-Gebrauchsgüter
Geschäftsklima

2)
U 12,5 11,2 15,0 17,2 8,5 5,9 11,3 6,4 8,8 2,3 5,7 0,2 8,7

S 12,8 11,4 13,8 16,3 8,3 6,6 12,4 7,9 11,3 2,2 4,1 -3,1 9,0

Geschäftslage U 15,0 23,0 17,0 29,0 9,0 13,0 20,0 12,0 19,0 11,0 18,0 11,0 21,0

Beurteilung S 15,2 19,7 15,0 28,5 10,2 13,2 21,1 15,6 22,4 14,5 14,7 6,8 21,2

Geschäftslage U 10,0 0,0 13,0 6,0 8,0 -1,0 3,0 1,0 -1,0 -6,0 -6,0 -10,0 -3,0

Erwartungen S 10,5 3,4 12,7 4,7 6,5 0,3 4,0 0,4 0,8 -9,4 -6,0 -12,6 -2,5

Lager U 6,0 11,0 14,0 11,0 10,0 17,0 12,0 15,0 5,0 14,0 10,0 13,0 10,0

Beurteilung S 7,7 12,5 12,7 10,9 8,7 19,2 11,3 14,6 3,7 13,0 8,4 15,3 11,7

Verkaufspreise U 21,0 31,0 38,0 21,0 31,0 18,0 11,0 7,0 21,0 23,0 25,0 21,0 19,0

Erwartungen S 22,4 28,6 38,0 22,3 34,0 22,1 14,5 10,8 22,3 18,7 18,5 16,8 20,4

GH-Verbrauchsgüter
Geschäftsklima

2)
U 1,0 14,4 9,4 15,4 20,4 17,6 11,3 -2,8 1,9 -10,5 -11,5 -6,0 -8,7

S 1,7 10,3 6,7 15,5 17,4 17,5 14,2 1,5 5,3 -9,0 -12,4 -6,8 -8,1

Geschäftslage U 15,0 22,0 26,0 23,0 27,0 31,0 20,0 8,0 9,0 -9,0 -9,0 -4,0 1,0

Beurteilung S 14,9 15,4 21,2 22,7 25,0 31,2 22,7 12,0 12,2 -6,0 -6,6 -4,1 1,0

Geschäftslage U -12,0 7,0 -6,0 8,0 14,0 5,0 3,0 -13,0 -5,0 -12,0 -14,0 -8,0 -18,0

Erwartungen S -10,7 5,4 -6,8 8,5 10,2 4,7 6,0 -8,4 -1,3 -12,0 -18,0 -9,4 -16,7

Lager U 18,0 18,0 5,0 14,0 17,0 12,0 15,0 28,0 23,0 33,0 25,0 31,0 18,0

Beurteilung S 19,9 19,7 8,2 15,9 17,8 11,0 11,8 26,5 20,1 31,1 26,4 30,5 19,9

Verkaufspreise U 23,0 22,0 24,0 11,0 10,0 9,0 2,0 13,0 9,0 4,0 15,0 8,0 11,0

Erwartungen S 22,7 16,9 18,2 9,4 8,4 8,7 5,3 16,8 14,2 5,3 13,5 10,7 10,7

GH-Nahrungs- u. Genussmittel
Geschäftsklima

2)
U 8,7 6,8 4,0 9,5 13,4 25,9 3,0 19,9 5,0 6,0 18,1 8,0 14,9

S 11,8 8,4 4,5 12,2 13,5 24,6 0,2 16,1 4,3 6,5 16,1 10,8 17,9

Geschäftslage U 20,0 17,0 7,0 12,0 19,0 31,0 5,0 26,0 7,0 10,0 32,0 12,0 22,0

Beurteilung S 19,4 15,8 4,8 18,8 21,2 32,6 3,5 21,0 6,9 12,6 29,4 13,4 21,5

Geschäftslage U -2,0 -3,0 1,0 7,0 8,0 21,0 1,0 14,0 3,0 2,0 5,0 4,0 8,0

Erwartungen S 4,4 1,3 4,2 5,9 6,1 16,9 -3,1 11,3 1,7 0,5 3,6 8,2 14,5

Lager U 7,0 5,0 21,0 9,0 9,0 8,0 1,0 1,0 17,0 2,0 13,0 15,0 14,0

Beurteilung S 6,6 4,3 17,4 9,1 10,2 8,4 3,0 2,3 17,3 2,7 13,3 13,2 13,6

Verkaufspreise U 38,0 40,0 61,0 43,0 30,0 27,0 33,0 25,0 12,0 29,0 39,0 32,0 42,0

Erwartungen S 37,1 37,2 56,1 42,6 28,2 28,4 34,6 26,7 17,6 31,2 37,6 29,8 41,1

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Großhandel Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen (Lager : + zu groß, – zu klein); U: Ursprungs-
werte, S: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarteten
Geschäftslage.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Einzelhandel: Perspektiven hellen 
sich auf

I.
Der Geschäftsklimaindikator für den Einzelhandel ist im No-
vember merklich gestiegen. Dies war ausschließlich auf die
deutlich verringerte Skepsis bei der Einschätzung der Ge-
schäftsperspektiven zurückzuführen. Die aktuelle Lage be-
werteten die Umfrageteilnehmer dagegen trotz verkleinerter
Lagerüberhänge etwas weniger günstig als im Vormonat.
Die Orderpläne der Unternehmen fielen nicht mehr so res-
triktiv aus wie zuletzt. Anhebungen der Verkaufspreise sind
für die kommenden Monate wieder zahlreicher vorge sehen.

II.
Das Geschäftsklima im Gebrauchsgüterbereich hat sich
geringfügig verschlechtert. Der spürbar wachsenden Un-
zufriedenheit mit der gegenwärtigen Geschäftssituation stan-
den jedoch aufgehellte Geschäftsaussichten gegenüber. Vor
dem Hintergrund des abnehmenden Lagerdrucks wollten
sich die Betriebe bei den Bestellungen nicht mehr ganz so
sehr zurückhalten. Im Bereich Möbel, Einrichtungsgegen-
stände und Hausrat beurteilten die Unternehmen sowohl ih-
re derzeitige Lage als auch die Aussichten für die kom-
menden Monate weniger negativ als zuletzt. Die Ordertä-
tigkeit soll nicht mehr ganz so stark eingeschränkt werden.
Im Einzelhandel mit Metallwaren, Bau- und Heimwerkerbe-
darf ist der Geschäftsklimaindikator trotz weiter nachlas-
sender Zufriedenheit mit der momentanen Situation erheb-
lich gestiegen, da die große Skepsis bezüglich der zukünf-
tigen Entwicklung von Zuversicht abgelöst wurde. Die Plä-
ne für die nahe Zukunft sehen verbreitet Preiserhöhungen
sowie eine Vergrößerung des Personalstands vor. Im Elektro-
einzelhandel hat sich das Geschäftsklima des Teilbereichs
weiße Ware aufgrund merklich optimistischerer Geschäfts-
erwartungen verbessert. Die Unternehmen korrigierten ihre
Bestellpläne nach oben und planten eine Vergrößerung der
Mitarbeiterzahl. Das Geschäftsklima der Sparte Unterhal-
tungselektronik hat sich ebenfalls aufgehellt. Angesichts ver-
ringerten Lagerdrucks waren die Betriebe nicht mehr so
unzufrieden mit der aktuellen Geschäftslage. Die Geschäfts -
perspektiven klarten zudem spürbar auf. In Anbetracht
schleppender Nachfrage empfanden die Einzelhändler des
Bereichs Computer, Hard- und Software ihre Geschäftsla-
ge als ungünstiger.  Für die kommenden Monate, in denen
sie sich bei den Bestellungen überwiegend zurückhalten wol-
len, erwarteten die Testteilnehmer eine weitere Verschlech-
terung des Geschäftsverlaufs. Der Geschäftsklimaindikator
im Bereich Uhren, Schmuck und Edelmetallwaren hat wie-
der nachgegeben, nachdem er im Ok tober einen erheblichen
Sprung nach oben gemacht hatte. Die Lagebeurteilungen
fielen nicht mehr ganz so günstig aus und bezüglich der Ge-
schäftsaussichten nahmen die skeptischen Stimmen zu.

III.
Im Verbrauchsgüterbereich blieb das Geschäftsklima im
Vergleich zum Vormonat nahezu unverändert. Einer etwas
verschlechterten Geschäftslage standen leicht aufgeklarte
Geschäftsperspektiven gegenüber. Ein Teil der Lagerüber-
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hänge konnte abgebaut werden. Nicht mehr ganz so viele
Unternehmen beabsichtigten daher, die Bestellmengen zu
verkleinern. Deutlich abgekühlt hat sich das Geschäftskli-
ma im Bereich Textilien und Bekleidung. Nach der sprung-
haften Verbesserung im Oktober hatten die Betriebe wie-
der mehr an ihrer Geschäftslage auszusetzen. Auch den
kommenden Monaten sahen sie wesentlich pessimistischer
entgegen. Die Bestellpläne fielen mehrheitlich restriktiv aus.
Im Schuheinzelhandel ist der Geschäftsklimaindikator eben-
falls wieder stark gefallen. Die negativen Einflüsse auf die
Beurteilung von Geschäftssituation und Zukunftsaussichten
haben merklich zugenommen. Der überwiegende Teil der
Schuheinzelhändler erzielte im Vormonat geringere Umsät-
ze als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Im Einzelhandel mit
Sport und Campingartikeln bewerteten die Unternehmen die
Geschäftslage erheblich ungünstiger. Der Optimismus bei
den Geschäftserwartungen wich einer spürbaren Skepsis.
Ein ähnliches Bild ergab sich im Bereich Schreib- und Pa-
pierwaren, Schul- und Büroartikel. Auch hier fielen die Mel-
dungen der Testteilnehmer zu Geschäftslage und -pers -
pektiven deutlich ungünstiger aus. Die Verkaufspreise dürf-
ten vermehrt angehoben werden.

IV.
Aufgrund der verschlechterten Geschäftslage hat sich das
Geschäftsklima im Kfz-Einzelhandel leicht eingetrübt. Die
Erwartungen der Unternehmen für das kommende halbe
Jahr waren dagegen nicht mehr ganz so von Pessimismus
geprägt wie zuletzt. Die Lagerüberhänge konnten verklei-
nert und die restriktive Orderpolitik soll etwas gelockert wer-
den. Im Neuwagengeschäft führten die negativeren La-
geurteile zu einem geringfügigen Nachgeben des Ge-
schäftsklimaindikators. Der zukünftigen Entwicklung sahen
die Firmen mit verringerter Skepsis entgegen. Die Order-
pläne sind weiterhin auf Kürzungen ausgerichtet. Die Ge-
brauchtwagenhändler waren mit ihrer Situation merklich un-
zufriedener und schätzten die Geschäftsaussichten als un-
verändert ungünstig ein. Für die nahe Zukunft war unver-
ändert von sinkenden Verkaufspreisen die Rede. Im Be-
reich Kraftwagenteile und -zubehör hat die Dominanz der
negativen Meldungen zur derzeitigen Geschäftslage stark
abgenommen. Die Geschäftsperspektiven erschienen den
Befragungsteilnehmern aber nach wie vor als schlecht. Zahl-
reiche Betriebe planten Einschnitte im Personalstand.

V.
Das Geschäftsklima im Nahrungs- und Genussmittelein-
zelhandel hat sich beträchtlich verbessert. Die Unterneh-
men zeigten sich angesichts gestiegener Umsätze überaus
zufrieden mit ihrer gegenwärtigen Lage und blickten den
kommenden Monaten wieder zuversichtlich entgegen. Sie
beabsichtigten, mehr Order zu platzieren als zur gleichen
Zeit des Vorjahres. Die Verkaufspreise dürften vielerorts an-
gehoben werden.

S.S.
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Geschäftsklima1, Einzelhandel Deutschland

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts -
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.



Konjunkturtest

i fo  Kon junkturperspekt iven 11/2012 –  39.  Jahrgang

28

Salden

Salden

Salden

Salden

0

10

20

30

40

2007 2008 2009 2010 2011 2012

Einzelhandel insgesamt

-10

0

10

20

30

40

2007 2008 2009 2010 2011 2012

10

20

30

40

50

2007 2008 2009 2010 2011 2012

0

10

20

30

40

2007 2008 2009 2010 2011 2012

Gebrauchsgüter

Verbrauchsgüter

Nahrungs- und Genussmittel

Lagerbeurteilung1, Einzelhandel Deutschland

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über zu große und zu kleine Lagerbestände, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite
Linie).
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Preise1, Einzelhandel Deutschland
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*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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11/11 12/11 01/12 02/12 03/12 04/12 05/12 06/12 07/12 08/12 09/12 10/12 11/12

Einzelhandel
Geschäftsklima

2)
U -1,2 3,4 -2,1 4,8 11,3 13,8 -2,1 1,4 3,4 -2,1 -4,6 -8,0 -3,1

S 1,4 5,7 -0,4 3,6 10,5 10,5 -3,8 0,2 5,0 -4,8 -4,1 -5,8 -0,6

Geschäftslage U 7,0 11,0 5,0 13,0 20,0 23,0 4,0 8,0 9,0 4,0 3,0 6,0 4,0

Beurteilung S 7,8 11,2 6,4 13,0 21,2 19,6 1,6 6,7 12,1 2,0 3,8 7,7 4,8

Geschäftslage U -9,0 -4,0 -9,0 -3,0 3,0 5,0 -8,0 -5,0 -2,0 -8,0 -12,0 -21,0 -10,0

Erwartungen S -4,8 0,3 -7,0 -5,3 0,3 1,8 -9,1 -6,1 -1,9 -11,2 -11,7 -18,5 -5,8

Lager U 22,0 26,0 30,0 26,0 19,0 21,0 22,0 21,0 21,0 22,0 24,0 26,0 24,0

Beurteilung S 20,2 22,6 28,9 29,0 20,3 21,0 21,3 20,0 20,5 23,5 27,0 25,5 22,2

Verkaufspreise U 26,0 17,0 30,0 32,0 31,0 24,0 19,0 10,0 10,0 13,0 22,0 13,0 14,0

Erwartungen S 31,5 21,9 29,9 25,9 27,2 23,6 23,8 14,3 10,3 7,9 16,3 14,0 19,6

EH-Gebrauchsgüter
Geschäftsklima

2)
U -5,6 -3,1 1,4 2,0 4,8 6,4 -4,6 -8,0 -15,5 -16,0 -13,6 -16,2 -19,0

S -1,1 1,1 3,4 0,4 1,9 -0,9 -7,8 -9,3 -12,8 -17,0 -12,5 -13,5 -14,5

Geschäftslage U 2,0 2,0 7,0 5,0 14,0 14,0 1,0 -6,0 -15,0 -12,0 -9,0 -7,0 -16,0

Beurteilung S 3,8 6,3 11,8 5,6 13,5 5,6 -3,7 -8,1 -12,3 -14,2 -7,4 -5,2 -14,2

Geschäftslage U -13,0 -8,0 -4,0 -1,0 -4,0 -1,0 -10,0 -10,0 -16,0 -20,0 -18,0 -25,0 -22,0

Erwartungen S -5,8 -3,9 -4,7 -4,7 -9,0 -7,2 -11,7 -10,5 -13,3 -19,8 -17,5 -21,4 -14,7

Lager U 13,0 22,0 25,0 26,0 18,0 22,0 23,0 25,0 26,0 20,0 28,0 28,0 25,0

Beurteilung S 12,6 19,4 21,1 26,4 18,3 23,5 23,7 24,8 25,0 20,6 30,9 30,0 24,7

Verkaufspreise U 7,0 8,0 20,0 14,0 8,0 11,0 8,0 0,0 -5,0 -2,0 7,0 -6,0 -4,0

Erwartungen S 11,6 8,3 15,5 10,0 6,1 9,2 9,0 3,2 -3,4 -1,0 6,2 -2,9 0,7

EH-Verbrauchsgüter (ohne Brennstoffe)
Geschäftsklima

2)
U -10,7 -14,3 -17,0 -7,1 0,4 -1,2 -18,0 -11,6 -10,6 -16,0 -18,5 -15,6 -16,6

S -10,0 -12,4 -15,7 -8,0 0,2 -1,5 -18,9 -11,9 -8,9 -18,1 -19,2 -15,7 -15,9

Geschäftslage U -1,0 -3,0 -15,0 -1,0 5,0 7,0 -14,0 -5,0 -4,0 -15,0 -15,0 -9,0 -10,0

Beurteilung S -2,3 -4,9 -15,0 -1,1 7,0 7,1 -15,2 -5,2 0,8 -15,8 -15,7 -9,4 -11,3

Geschäftslage U -20,0 -25,0 -19,0 -13,0 -4,0 -9,0 -22,0 -18,0 -17,0 -17,0 -22,0 -22,0 -23,0

Erwartungen S -17,4 -19,5 -16,5 -14,6 -6,4 -9,8 -22,5 -18,5 -18,1 -20,3 -22,6 -21,8 -20,4

Lager U 28,0 33,0 36,0 35,0 29,0 27,0 32,0 28,0 28,0 25,0 32,0 34,0 29,0

Beurteilung S 27,1 30,2 37,7 39,5 30,2 25,1 29,5 26,8 27,0 27,4 34,0 32,7 28,1

Verkaufspreise U 11,0 4,0 18,0 25,0 20,0 12,0 3,0 -2,0 4,0 12,0 11,0 0,0 0,0

Erwartungen S 18,7 13,0 18,2 16,6 13,4 12,8 11,6 5,5 4,2 1,3 1,0 1,5 7,8

EH-Nahrungs- u. Genussmittel 
Geschäftsklima

2)
U 14,4 30,4 8,7 22,6 30,8 40,2 14,8 26,2 42,9 33,1 21,9 10,0 30,5

S 18,0 33,1 9,4 25,4 32,4 36,9 13,4 22,9 40,0 27,8 23,3 12,7 34,1

Geschäftslage U 21,0 38,0 21,0 37,0 41,0 52,0 25,0 39,0 51,0 47,0 39,0 37,0 46,0

Beurteilung S 25,9 39,2 15,9 37,3 43,5 50,5 24,3 36,1 50,1 45,5 41,7 38,2 50,9

Geschäftslage U 8,0 23,0 -3,0 9,0 21,0 29,0 5,0 14,0 35,0 20,0 6,0 -14,0 16,0

Erwartungen S 10,5 27,1 3,2 14,0 21,8 24,0 3,0 10,4 30,3 11,5 6,2 -10,1 18,5

Lager U 27,0 23,0 36,0 15,0 11,0 14,0 15,0 11,0 9,0 18,0 10,0 15,0 18,0

Beurteilung S 20,8 20,2 31,3 21,8 16,1 17,2 14,6 12,2 8,3 19,2 11,2 11,4 11,9

Verkaufspreise U 66,0 46,0 57,0 60,0 72,0 52,0 50,0 37,0 36,0 36,0 52,0 45,0 52,0

Erwartungen S 65,8 48,1 63,0 59,3 71,1 51,3 52,6 35,5 33,0 34,9 49,9 42,8 51,9

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Einzelhandel Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen (Lager : + zu groß, – zu klein); U: Ursprungs-
werte, S: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarteten
Geschäftslage.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Dienstleistungen: Klimaindikator gibt
leicht nach

I.
Der ifo Geschäftsklimaindikator für das Dienstleistungs-
gewerbe (ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versiche-
rungen und ohne Staat) hat im November geringfügig nach-
gegeben.1 Während die befragten Unternehmen ihre aktuelle
Lage unverändert als gut einstuften, zeigten sie sich in ih-
ren Geschäftserwartungen etwas skeptischer als im Ok -
tober. Die Umsätze dürften in der nahen Zukunft stagnieren,
die Zahl der Beschäftigten leicht zunehmen.

II.
Im Transportwesen hat sich das Geschäftsklima im Bereich
Personenbeförderung zu Land, Güterbeförderung im Stra -
ßenverkehr, Taxibetriebe u.a. aufgehellt. Da die Zahl der po-
sitiven Firmenmeldungen erneut abgenommen hat, gab der
Geschäftslageindikator etwas nach. Demgegenüber fielen
die Geschäftserwartungen merklich weniger skeptisch aus.
Der Bereich Güterbeförderung im Straßenverkehr bewerte-
te seine momentane Geschäftssituation ungünstiger, die
Perspektiven sogar deutlich pessimistischer als im Oktober,
so dass sich das Geschäftsklima auf – 25 Prozentpunkte
verschlechterte. Die Umsätze lagen per saldo leicht unter
dem Niveau des vergleichbaren Vorjahresmonats, für die na-
he Zukunft erwarteten die befragten Firmen sogar wesent-
lich häufiger Umsatzrückgänge. Vermehrt wurde ein Per-
sonalabbau geplant. Der Bereich Spedition (einschließlich
Logistik) stufte seine aktuelle Lage nicht mehr so günstig ein
und war hinsichtlich der weiteren Aussichten erneut skep-
tischer als im Oktober. Bei geringeren Umsätzen als vor Jah-
resfrist wurde auch für die kommenden Monate merklich öf-
ter mit einem Minus gerechnet. Die Firmen planten eine
Verkleinerung ihres Mitarbeiterstamms. 

Ganz anders stellt sich die Situation im Bereich Touristik
dar: Die Reisebüros und Reiseveranstalter beurteilten ihre
aktuelle Geschäftslage spürbar positiver und schätzten zu-
dem ihre Perspektiven wesentlich zuversichtlicher ein als
im Oktober. Der Klimaindikator stieg auf + 32 Prozentpunkte.
Die Umsätze konnten gegenüber dem Vorjahr gesteigert
werden und noch mehr Testteilnehmer als Vormonat gingen
von einem Umsatzplus in der nächsten Zeit aus. Preiserhö-
hungen wurden häufiger geplant. Die Mitarbeiterzahl wollte
man vergrößern. 

Die Architektur- und Ingenieurbüros machten bei der Be-
wertung ihrer guten aktuellen Lage nur wenig Abstriche; je-
weils 46% bezeichneten sie als gut oder befriedigend, nur 8%
als schlecht. Mit Blick auf die weitere Geschäftsentwicklung
zeigten sich die Firmen etwas weniger zuversichtlich als im
Oktober. Der Klimaindikator verringerte sich auf + 15 Pro-
zentpunkte. Für die nahe Zukunft rechneten die Testteilneh-
mer per saldo etwas öfter mit Umsatzrückgängen, die Be-
schäftigtenzahl wollte man allerdings noch leicht vergrößern. 

Die Unternehmen im Bereich Datenverarbeitung stuften ih-
re aktuelle Situation – nach dem spürbaren Rückgang im
Oktober – wieder günstiger ein und waren zudem hinsicht-

lich der Geschäftserwartungen für das nächste halbe Jahr
etwas zuversichtlicher, so dass sich das Geschäftsklima
auf + 24 Prozentpunkte verbesserte. Die DV-Dienstleister
verzeichneten höhere Umsätze als vor Jahresfrist und gin-
gen auch für die nächsten Monate – bei allerdings nachlas-
sender Dynamik – von Umsatzsteigerungen aus. Den Be-
schäftigungsaufbau wollte man leicht intensivieren. 

Im Bereich Unternehmens-/Steuer-/Rechtsberatung (ein-
schließlich Wirtschaftsprüfung, Marktforschung, Public-Re-
lations-Beratung u.a.) hat sich das Geschäftsklima erneut
verbessert. Die aktuelle Lage wurde nicht mehr ganz so
güns tig bewertet, die Perspektiven für die kommenden sechs
Monate jedoch wieder spürbar aussichtsreicher einge-
schätzt. Gegenüber dem Vorjahr konnten die Umsätze ge-
steigert werden und die Firmen rechneten für die nahe Zu-
kunft per saldo wieder mit einem Umsatzwachstum. Den
Beschäftigungsaufbau der vergangenen Monate plante man
auch in nächster Zeit moderat fortzusetzen. Der Teilbereich
Unternehmens- und Public-Relations-Beratung war mit sei-
ner aktuellen Lage nahezu unverändert zufrieden und sah
die weitere Geschäftsentwicklung sogar etwas zuversicht-
licher als im Oktober. Der Klimaindikator konnte leicht zule-
gen. Die Firmen planten, ihren Personalbestand weniger
intensiv auszuweiten. 

In der Werbebranche beurteilten die Firmen ihre derzeitige
Geschäftslage nicht mehr ganz so positiv und gingen für
die nahe Zukunft von stagnierenden Umsätzen aus. Be-
züglich der geschäftlichen Perspektiven für die nächsten
sechs Monate hat jedoch die Skepsis vom Vormonat nach-
gelassen. Die Mitarbeiterzahl wollte man nicht mehr ganz so
häufig vergrößern. Preisanhebungen waren nur in gerin-
gem Umfang vorgesehen (per saldo + 3%). 

Im Bereich Personal- und Stellenvermittlung/Überlas-
sung von Arbeitskräften stuften die Firmen ihre aktuelle
Geschäftslage zum fünften Mal in Folge ungünstiger ein, so
dass der Lageindikator im November mit per saldo – 1%
den positiven Bereich verlassen hat. 55% der Testteilneh-
mer erwarteten Umsatzrückgänge in der nächsten Zeit, nur
7% ein Wachstum. In den Geschäftserwartungen für die
nächsten sechs Monate hat der Pessimismus nur unwe-
sentlich nachgelassen. Den Personalabbau wollte man noch
forcieren. 

Das Gastgewerbe beurteilte seine momentane Situation er-
neut ungünstiger und schätzte zudem die Perspektiven für
das kommende halbe Jahr nochmals skeptischer ein: Das
Geschäftsklima verschlechterte sich. Im Beherbergungs-
gewerbe (Hotels, Gasthöfe, Pensionen) hat die Zahl der Fir-
men, die ihre Geschäftslage als gut bezeichneten, stark ab-
genommen. Die Branche erwartete für die nahe Zukunft
deutlich häufiger Umsatzrückgänge und sah die weitere Ge-
schäftsentwicklung mit mehr Pessimismus als im Oktober.
Im Bereich Gastronomie (Restaurants, Cafés) fiel die Beur-
teilung der Geschäftslage wieder günstiger aus, die Pers -
pektiven wurden aber erneut skeptischer einschätzt. 

Im Bereich Mobilien-Leasing stuften die Firmen ihre ak-
tuelle Lage zum vierten Mal in Folge ungünstiger ein, waren
aber in ihren Erwartungen für die nächsten sechs Monate
per saldo nicht mehr pessimistisch. Das Geschäftsklima ver-
besserte sich auf – 2 Prozentpunkte.

H.B.

1 Die Ergebnisse des ifo Konjunkturtests Dienstleistungen werden derzeit
noch nicht saisonbereinigt ausgewiesen. Der Branchengliederung liegt
die Klassifikation der Wirtschaftszweige WZ 2003 zugrunde. Die Veröf-
fentlichung saisonbereinigter Daten erfolgt in den nächsten Monaten.
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ifo Konjunkturtest Dienstleistungen 
Salden, nicht saisonbereinigt
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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ifo Konjunkturtest Dienstleistungen 
Salden, nicht saisonbereinigt

1) Ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und ohne Staat; nicht saisonbereinigt. – 2) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe,
Groß- und Einzelhandel. – 3) Saisonbereinigt. – 4) Datenverarbeitung: Software-Entwicklung, Consulting, System-/Network-Operation, Processing,
Environmental Services, Wartung u.a. Bis 3. Quartal 2004 vierteljährliche Erhebung, ab Oktober 2004 monatliche Erhebung. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Beschäftigungsbarometer Deutschland

Beschäftigungsbarometer steigt
Das ifo Beschäftigungsbarometer für die gewerbliche Wirt-
schaft Deutschlands stieg im November deutlich. Dies ist
der stärkste Anstieg seit Oktober 2010. Die Firmen zeigten
sich deutlich weniger pessimistisch bezüglich weiterer Neu-
einstellungen. 

Im Verarbeitenden Gewerbe stieg das Beschäftigungsba-
rometer nach vier Rückgängen in Folge wieder. Diese posi-
tive Entwicklung zeigte sich auch nahezu in allen Industrie-

sektoren. Im Bauhauptgewerbe hellten sich die Beschäfti-
gungserwartungen deutlich auf. Hier ist mit weiteren Neu-
einstellungen zu rechnen. In den Handelssparten kehrten
sich die Trends des Vormonats um. Nach einem Anstieg im
Oktober sank das Beschäftigungsbarometer im November
im Einzelhandel. Im Großhandel stieg dagegen die Bereit-
schaft neues Personal einzustellen, nachdem diese im Vor-
monat etwas nachgegeben hatte.

K.W.

ifo Beschäftigungsbarometer 
Gewerbliche Wirtschaft1)

11/11 12/11 01/12 02/12 03/12 04/12 05/12 06/12 07/12 08/12 09/12 10/12 11/12

Index 112,9 111,6 112,1 112,2 111,6 111,2 110,1 110,8 109,3 108,2 107,6 107,6 108,8

Deutschland (Indexwerte, 2005 = 100), saisonbereinigt

1) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel.

Die ifo-Auswertung »ifo Beschäf tigungsbarometer« basiert auf ca. 7 000 monatlichen Meldungen von Unternehmen des verarbeitenden Gewer-
bes, des Bauhauptgewerbes, des Großhandels und des Einzelhandels und wurde im September 2006 zum ersten Mal ausgewiesen. Dabei
werden die Unternehmen gebeten, ihre Beschäftigtenplanungen für die nächsten drei Monate mitzuteilen. Sie können ihre Planungen für die
Zahl der Beschäftigten für die nächsten drei Monate als »zunehmen«, »gleich bleiben« oder »abnehmen« kennzeichnen. Der Saldowert der
Planungen ist die Differenz der Prozentanteile der Antworten »zunehmen« und »abnehmen«. Zur Berechnung der Indexwerte werden die Sal-
den jeweils auf den Durchschnitt des Jahres 2005 normiert.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Konjunktur in der Europäischen Union (25)

1 Index aus dem gewichteten Durchschnitt der dargestellten Sektorindikatoren. – 2 Mittelwerte aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der
kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher.
Alle Reihen saisonbereinigt durch EU-Kommission.

Quelle: EU-Kommission.



Konjunkturtest

i fo  Kon junkturperspekt iven 11/2012 –  39.  Jahrgang

36

Industriekonjunktur in der EU (25) insgesamt
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1 Der Indikator basiert auf den Mittelwerten der Salden der Größen: Beurteilung der Auftragsbestände, Beurteilung der Fertigwarenbestände, Pro-
duktionspläne für 3–4 Monate. Verarbeitendes Gewerbe. – 2 Produzierendes Gewerbe ohne Bau, Index und Wachstumsraten gegen Vorjahr. – 3 Sal-
den aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächs ten 3–4 Monaten.
Alle Reihen (Ausnahme: Wachstumsraten der Produktion) saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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* Saisonbereinigt. – 1 Wachstumsraten gegen Vorjahr, – weitere Erläuterungen siehe Fußnoten zu den Tabellen.
Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturdaten aus der Europäischen Union (25)

11/11 12/11 01/12 02/12 03/12 04/12 05/12 06/12 07/12 08/12 09/12 10/12 11/12

Europäische Union (25) insgesamt
Gesamtindex 1 92,6 91,6 92,8 94 93,2 93,2 90,4 90,4 89 87 86,2 86,1 88,1

Bereichsindikatoren2 

Industrie -7,6 -7,7 -7,2 -5,3 -7,1 -7,7 -11,3 -12 -12,8 -14,6 -14,4 -15,8 -14,2

Bauwirtschaft -28,5 -31,9 -30,6 -28,6 -29 -30,4 -32,5 -30,9 -31,5 -34,6 -32,9 -35,5 -35,6

Einzelhandel -13,4 -11,3 -14 -11,9 -11,3 -8,5 -14,6 -10 -10,3 -13,4 -15,2 -12,8 -9,2

Verbraucher -20,9 -22,1 -20,8 -20,1 -19,3 -20,2 -19,4 -19,7 -20,2 -22,7 -24 -24,3 -23,8

Weitere Indikatoren zur Industriekonjunktur in der Gemeinschaft

Produktion 
3

   Index 100,1 99,54 99,42 99,76 99,54 98,81 99,6 98,94 99,87 100,4 98,09

   Wachstumsraten 0,1 -0,9 -1,5 -1,6 -1,5 -2,0 -2,1 -1,7 -1,8 -0,9 -2,7

Preiserwartungen
 5 6,2 6,9 7,5 7,2 8,5 5,9 3,3 -1,2 -1,4 -0,2 0,5 2,6 1,4

Deutschland
Produktion 

3

   Index 114,4 112,7 113,1 113,4 114,6 112,2 114,3 113,4 115 114,8 112,2

   Wachstumsraten 5,0 1,4 2,3 1,1 1,7 -1,0 -0,3 -0,1 -1,7 -1,6 -1,9

Auftragsbestand
 4 2,2 0 2,5 4,2 -0,7 -2,7 -8,1 -13,4 -17,1 -19,3 -23,1 -28 -24,8

Preiserwartungen
 5 8,4 10,3 10 10 9,9 10,7 7,4 1,1 0,3 1 1,1 2,1 2,1

Frankreich
Produktion 

3

   Index 91,9 90,4 90,5 89,3 90,3 89,8 88,7 89 89,7 91,6 88,7

   Wachstumsraten 1,8 -0,5 -2,5 -4,2 -1,3 -0,8 -5,2 -2,9 -3,2 1,3 -2,3

Auftragsbestand
 4 -11 -18,1 -26,4 -21,4 -19,6 -24,5 -28 -32 -30,6 -34,2 -30,3 -39,7 -33,7

Preiserwartungen
 5 10,5 8,4 4,5 5,7 8,8 7,3 2,2 -0,9 -1,6 1,1 2,6 4,4 -0,9

Großbritannien
Produktion 

3

   Index 94,57 95,68 95,47 94,31 95,29 94,33 95,68 92,88 95,86 94,73 94,86

   Wachstumsraten -1,3 1,2 0,3 -1,5 -0,9 -1,4 -0,8 -4,0 0,0 -1,5 -1,9

Auftragsbestand
 4 -16,8 -22,3 -13 -2,5 -11,7 -5,3 -19,4 -16,6 -6,7 -23,2 -10,7 -15,3 -19,6

Preiserwartungen
 5 7,8 11 11,3 6,2 17,6 6,6 9,8 0,4 3,2 2,1 0,8 11,3 9,8

Italien
Produktion 

3

   Index 86,4 87,3 85,2 84,3 84,9 83,2 83,8 82,9 82,7 83,8 83,1

   Wachstumsraten -4,3 -1,0 -5,0 -7,5 -5,5 -9,8 -6,9 -8,4 -7,8 -5,6 -4,4

Auftragsbestand
 4 -30 -31,3 -31 -34,6 -36,7 -38,6 -43 -41,4 -44,2 -43,6 -44,2 -45,3 -44,9

Preiserwartungen
 5 5,2 5,7 4,4 5,1 4,8 2,8 1,7 -1,2 -2,6 -2,1 -1,2 0,5 -0,8

1 »Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung« (langfristiger Durchschnittswert 1990–2003 = 100) auf der Basis des gewichteten Durchschnitts der
Vertrauensindikatoren der Bereiche: Industrie, Bau, Einzelhandel Verbraucher und Dienstleistung. – 2 Die »Vertrauensindikatoren« basieren auf den
Mittelwerten aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher (Salden). –
3 Verarbeitendes Gewerbe, Index 2005 = 100, Wachstumsraten gegenüber Vorjahr aus den nicht saisonbereinigten Indexwerten. – 
4 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über verhältnismäßig große (+) und zu kleine (–) Auftragsbestände. – 5 Salden aus den
Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.



i fo  Kon junkturperspekt iven 11/2012 –  39.  Jahrgang

Konjunkturtest 39

Konjunkturindikatoren Weltwirtschaft (WES)
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Quelle: Ifo World Economic Survey (WES), IMF, World Economic Outlook.
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